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Kino in der Pumpe / Kommunales Kino Kiel

Programm / März / 2019
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Premiere-Matinee: Menschen unterwegs Kaliningrad > Werkschau Helmut Schulzeck | neu in Kiel: Die Maske 
Ein königlicher Tausch > Vom Lokführer, der die Liebe suchte > Der marktgerechte Patient > Sweet Country
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Kino in der Pumpe – Kommunales Kino Kiel
Haßstraße 22 / 24103 Kiel
Tel:  (0431)  200 76 – 50 / – 54 (Kasse) / Fax : – 49
kino@diepumpe.de / www.diepumpe.de
facebook.com/kinopumpekiel
twitter.com/kino_pumpe / instagram.com/kino_pumpe

Mitglied im Bundesverband Kommunale Filmarbeit e.V.
und der AG Kino e.V.
Kinoteam: Dr. Eckhard Pabst (verantwortlich), Kirsten 
Geißelbrecht, Zara Zerbe
Gestaltung: Fliegende Teilchen, Berlin

OmU = Original mit Untertiteln / OF = Originalfassung
Preise: Euro 7 / ermäßigt  6 / Kinder 4
Zehnerkarte: Euro 65 / 55 / alte Zehnerkarten noch gültig
Zuschlag (ab 150 Min.) oder Klavierbegleitung euro 1
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wei terh in  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Eine gefilmte Kindheit zwischen 
1936 und 1949
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 42 Min 

 

 

wei terh in  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 42 Min

 

 

 

 

neu in  K iel
Degas – Leidenschaft für Perfektion
David Bickerstaff · GB 2018 · 85 Min
Dokumentation

 

Mat inee:  Menschen unterwegs Kal in ingrad
H.  Schulzeck:  Ich bin kein wildes Mädchen mehr

keine Vors te l lung

Gudrun Wassermanns Kal in ingrad-Tr i log ie
späte Heimat–Das Bauerbe in Tschernjachowsk
Gudrun Wassermann · D 2014 · 81 Min

 

 

Ein königlicher Tausch  ≥

wei terh in  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 42 Min

 

Seniorenkino
Champagner & Macarons
Agnès Jaoui · F 2017 · 98 Min · Mit Agnès Jaoui

wei terh in  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Eine gefilmte Kindheit zwischen 
1936 und 1949
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 42 Min 

 

 

 

neu in  K iel
Of Fathers and Sons
Die Kinder des Kalifats
Talal Derki · D/Libanon/Katar/Syrien 2017 
99 Min · Doku · Mit Abu Osama

Seniorenkino
Der Junge muss an die frische Luft
C. Link · D 2018 · 100 Min · Mit Julius Weckauf

Gudrun Wassermanns Kal in ingrad-Tr i log ie
Kaliningrad – Die Bewohner
Gudrun Wassermann · D 2011 · 70 Min

wei terh in  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Eine gefilmte Kindheit zwischen 1936 
und 1949
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 42 Min

Es folgen weitere Termine im April

neu in  K iel  –  zu  Gas t :  Hans-Er ich  Vie t
Der letzte Jolly Boy
Hans-Erich Viet · D 2018 · 108 Min · Doku

als Vorfilm zeigen wir das Musikvideo von
Taylor Luc Jacobs: Und wärs mein Leben
Aktuelles Video des Kieler DSDS-Kandi-
daten Taylor Luc Jacobs, gedreht im KoKi!

neu in  K iel
Die Schule auf dem Zauberberg
Radek Wegrzyn · D 2018 · 87 Min · OmU
FSK k.A. · Dokumentarfilm

als Vorfilm zeigen wir das Musikvideo von
Taylor Luc Jacobs: Und wärs mein Leben
Aktuelles Musikvideo des Kieler Nach-
wuchskünstlers Taylor Luc Jacobs 
(Deutschland sucht den Superstar 2019, 
RTL), gedreht im Kinosaal der Pumpe.
www.taylorlucjacobs.de

neu in  K iel
Germania
Lion Bischof · D 2018 · 78 Min · FSK 12
Dokumentarfilm

 

Psychoanalyse und F i lm
Bella Martha 
Sandra Nettelbeck · D/A/CH 2001 · 100 Min

Werkschau Helmut  Schulzeck
Kurzfilmprogramm: Mockumentaries
Helmut Schulzeck zeigt Wahres und Unwahres 

neu in  K iel
Sweet Country
Warwick Thornton · Australien 2017 · 113 Min  
Darsteller: Bryan Brown, Hamilton Morris, Ewen 
Leslie, Natassia Gorey-Furber, Sam Neill
 

 

Werkschau Helmut  Schulzeck
Kiel-Filme: Straßenbahn und Regina
Dokumentationen zur Stadtgeschichte

 

neu in  K iel
Norddeutschland bei Nacht
Markus Fischötter · D 2019 · 90 Min · Doku

neu in  K iel
Of Fathers and Sons
Die Kinder des Kalifats
Talal Derki · D/Libanon/Katar/Syrien 2017 
99 Min · Doku · Mit Abu Osama

 

neu in  K iel
Der letzte Jolly Boy
Hans-Erich Viet · D 2018 · 108 Min · Doku

neu in  K iel
Das Haus am Meer
Robert Guédiguian · F 2017 · 107 Min

neu in  K iel
Ein königlicher Tausch
Marc Dugain · F/B 2017 · 100 Min 

 

neu in  K iel
Die Schule auf dem Zauberberg
Radek Wegrzyn · D 2018 · 87 Min · OmU

neu in  K iel
Vom Lokführer, der die Liebe suchte...
Veit Helmer · D 2019 · 90 Min · ohne Dialoge

neu in  K iel  –  mi t  D iskuss ion
Der marktgerechte Patient
Leslie Franke, Herdolor Lorenz · D 2018 
82 Min · FSK 12 · Dokumentarfilm

 

neu in  K iel
Die Maske
Malgorzata Szumowska · Polen 2018 · 91 Min
OmU · mit Mateusz Kosciukiewicz, Agnieszka 
Podsiadlik, Malgorzata Gorol, Roman Gancar-
czyk, Dariusz Chojnacki 

 

neu in  K iel
Das Haus am Meer
Robert Guédiguian · F 2017 · 107 Min
Mit Ariane Ascaride, Jean-Pierre Darroussin, Gé-
rard Meylan, Jaques Boudet, Anaïs Demoustier, 
Robinson Stévenin, Yann Trégouët

 

 

IRRE gute  F i lme
Mängelexemplar
Laura Lackmann · D 2016 · 111 Min

Werkschau Helmut  Schulzeck
Jonušas- Himmel und Hölle sind mein
Helmut Schulzeck · D 2004 · 65 Min

neu in  K iel
Ein königlicher Tausch
Marc Dugain · F/B 2017 · 100 Min · Mit Lambert 
Wilson, Anamaria Vartolomei, Olivier Gourmet

Für die Geschichtsbücher kaum eine 
Randnotiz, für die Betroffenen ein 
schlimmes Drama: Um den Frieden zwi-
schen Spanien und Frankreich zu sichern, 
werden 1721 zwei Hochzeiten arrangiert 
– die zu Vermählenden sind zwischen vier 
und elf Jahre alt…

neu in  K iel
Vom Lokführer, der die Liebe suchte...
Veit Helmer · D 2019 · 90 Min · ohne Dialoge
Mit Predag Manojlovic, Denis Lavant

 

keine Vors te l lung

neu in  K iel
Der marktgerechte Patient
Leslie Franke, Herdolor Lorenz · D 2018 · 82 Min

neu in  K iel
Die Maske
Malgorzata Szumowska · Polen 2018 · 91 Min
OmU · mit Mateusz Kosciukiewicz, Agnieszka 
Podsiadlik, Malgorzata Gorol, Roman Gancar-
czyk, Dariusz Chojnacki 

 

 

keine Vors te l lung

neu in  K iel
Das Haus am Meer
Robert Guédiguian · F 2017 · 107 Min
Mit Ariane Ascaride, Jean-Pierre Darroussin, Gé-
rard Meylan, Jaques Boudet, Anaïs Demoustier, 
Robinson Stévenin, Yann Trégouët 

 

 

keine Vors te l lung

mi t  der  CAU
Studentische Kurzfilme
Dr. Till Dietsche und seine Studierenden stellen vor

 

Werkschau H.  Schulzeck –  mi t  F i lmwerks ta t t
Mutanga
Helmut Schulzeck · D 2018 · 99 Min · OmU

neu in  K iel
Vom Lokführer, der die Liebe suchte...
Veit Helmer · D 2019 · 90 Min · ohne Dialoge
Mit Predag Manojlovic, Denis Lavant

 

Queer  F i lm Nacht
Freak Show
Trudie Styler · USA 2017 · 91 Min · OmU

neu in  K iel
Sweet Country
Warwick Thornton · Australien 2017 · 113 Min

Kino & Empowerment  –  mi t  TGSH e .V.
Black Panther
Ryan Coogler · USA 2017 · 134 Min

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

 

neu in  K iel
Das Haus am Meer
Robert Guédiguian · F 2017 · 107 Min
Mit Ariane Ascaride, Jean-Pierre Darroussin, Gé-
rard Meylan, Jaques Boudet, Anaïs Demoustier, 
Robinson Stévenin, Yann Trégouët

neu in  K iel
Das Haus am Meer
Robert Guédiguian · F 2017 · 107 Min

Film des Monats
Der marktgerechte Patient
Leslie Franke und Herdolor Lorenz. D 2018. 82 Min. FSK 12. Dokumentarfilm
Bereits der Titel des Filmes fasst den Widerspruch in Worte: Markt und Patient, Wirtschaftlichkeit und Krank-
heit. Oder kann das nicht doch irgendwie funktionieren? Muss es nicht funktionieren, wenn die Politik die 
„explodierenden Kosten“ des Gesundheitssystems in den Griff bekommen will? So die eine Sichtweise, die seit 
2003 für die Krankenhäuser „Fallpauschalen“ eingeführt hat. Damit hat jede diagnostizierte Krankheit ihren 
festen Preis. Fertigt man die Patienten möglichst schnell und mit geringen Kosten ab, macht man Gewinn. 
Wer sich auf Patienten einlässt, der macht Verluste. Geschilderte Beispiele der wirtschaftlichen Zwänge: Bein-
amputation bei Diabetes-Patienten sind kostengünstiger als die Erhaltung des Beines, da im Anschluss der 
Amputationen in der Regel keine Kosten mehr anfallen. Notfälle sind für Krankenhäuser grundsätzlich eine 
wirtschaftliche Herausforderung, da sie mit 30 Euro im Schnitt vergütet werden. Es hat also eine Kommerzia-
lisierung der Krankenhäuser Einzug gehalten, meist verbunden mit Wirtschaftsprüfern, die in jeder Abteilung 
eines Hauses akribisch nachforschen, ob nicht Personal eingespart werden kann. Und so lautet die Frage nicht 
mehr: wie können wir dem Patienten bestmöglich helfen, sondern: was bringt er uns? Dass so ein System auch 
die Gesundheit des Ärzte- und Pflegepersonals gefährdet, ist die logische Folge. Im Film kommen Mediziner, 
Pflegepersonal und Patienten zu Wort und liefern zahlreiche Argumente, sich für eine menschenwürdige und 
soziale Gesundheitsversorgung einzusetzen. – Am 11. und 12. jeweils mit anschließender Diskussion.

neu in  K iel
Ein königlicher Tausch
Marc Dugain · F/B 2017 · 100 Min · Mit Lambert 
Wilson, Anamaria Vartolomei, Olivier Gourmet

17™

weiterh in  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Eine gefilmte Kindheit zwischen 1936 
und 1949
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 42 Min
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Prmiere – Matinee: Gudrun Wassermann zu Gast
Menschen unterwegs Kaliningrad 
Gudrun Wassermann. D 2018. 88 min. Dokumentarfilm
Die Kaliningrader Region ist Teil des früheren Ostpreußens. Nach dem 
2. Weltkrieg wurde das vollkommen entleerte Land durch Russen neu 
besiedelt. Die Filmemacherin Gudrun Wassermann, die ihre ersten 10 Le-
bensjahre in Insterburg verbracht hat, wirft im dritten Teil ihrer Trilogie 
„Kaliningrad – die Bewohner, Einwanderer sind Auswanderer“ einen Blick 
auf die neue Bevölkerung der Stadt. Grundlage sind 16 Erzählungen von 
heutigen Bewohnern der Kaliningrader Region, die seit 1990, dem Zerfall 
der UdSSR, aus früheren Sowjetrepubliken emigrierten. Kriege, ethnische 
Konflikte, Umweltverschmutzungen und anderes waren die Gründe dafür. 
Diese innerrussische Migration ist Teil eines globalen Geschehens. Viele 
von ihnen stammen aus multiethnischen Ländern und Familien. Sie spre-
chen über ihr Leben in Kaliningrad und gleichzeitig, selbst nach vielen 
Jahren, emotional von ihrem Leben in den Heimatländern und ihren ver-
schiedenen Identitäten. Einige Russlanddeutsche, früher Wolgadeutsche 
genannt, berichten von ihrer Familiengeschichte. – So 24. 11:00 Uhr

Premiere und Werkschau
Heimat und Beharrlichkeit. Werkschau Helmut Schulzeck
Aus Anlass seines 65. Geburtstag zeigt das Kino in der Pumpe im März 
und April eine Werkschau des Kieler Filmemachers Helmut Schulzeck. 
Den Auftakt bildet sein neuster Film, der zugleich der dritte Film der Doku-
mentarfilmreihe über die Familie seiner Keniaschen Ehefrau ist: Mutanga  
(D 2018). Der Name des kenianischen Dorfes gibt auch diesem Film seinen 
Titel; hier lebt seit Generationen die Familie von Helmuts Schwiegereltern, 
und in seinen Langzeitbeobachtungen protokolliert der Filmemacher die 
Lebensumstände der Menschen und zeigt, wie Veränderung und Moderni-
sierung allmählich Einzug halten. Sie dazu auch gesonderten Programm-
flyer. Termine: Mutanga: Sa 9. // Kurzfilmprogramm: Mi 13. // Kiel-Filme: So 17. 
// Kurische Nehrung: So 24. + So 31.

mit CAU
Studentische Kurz-Dokumentationen
Seit 2012 leitet Filmdozent und Cinemare-Festivalgründer Till Dietsche 
Dokumentarfilmkurse an der CAU, deren Teilnehmer*innen sich in knapp 
14 Tagen auf die Reise von der Ideenfindung zum fertigen (Kurz-)Doku-
mentarfilm machen. Die überraschenden, innovativen und kreativen Er-
gebnisse präsentiert das Kino in der Pumpe am Abschlussabend des Pro-
jektes. Zu Gast: Dr. Till Dietsche und seine Studierenden.  So 3.

neu in Kiel
Germania
Lion Bischof. D 2018. 78 Min. FSK 12. Dokumentarfilm
„Das Corps Germania ist eine farbentragende und schlagende Verbindung 
männlicher Studenten in München, die seit 1863 besteht.“ So steht es auf 
der Webseite der Verbindung. Die Regeln sind streng, die Hierarchien 
starr, und die Rituale muten für Außenstehende merkwürdig an, allem vo-
ran die martialische Ausstattung, die beim Fechten angelegt wird. Also, 
warum macht man als junger Mensch sowas heute noch? Lion Bischof 
nimmt den Zuschauer mit in diese sonst verschlossene Welt, für deren Mit-
gliedschaft sich auch heute noch zahlreiche junge Menschen entscheiden. 
Der Film beginnt mit dem Aufnahmegespräch eines neuen Mitgliedes, und 
zusammen mit ihm lässt er uns teilhaben an Sitzungen, Übungen, Trink-
spielen und disziplinarischen Maßnahmen wie Liegestützen und Kniebeu-
gen. Die Gründe, was die jungen Männer zu einer Mitgliedschaft bewegt, 
äußern sie selbst zwischendurch: mal ist die Familientradition dafür ver-
antwortlich, mal der günstige Zimmerpreis aber auch die Ansicht, in dieser 
Gemeinschaft „schnell zum richtigen Mann heranzureifen“.  Do 7. + Fr 8. 

Vom Lokführer, der die Liebe suchte…
Veit Helmer. D 2019. 90 Min. Mit Predag Manojlovic, Denis Lavant
Eisenbahnfreunde kennen die spektakulären Aufnahmen auf YouTube, 
die Thailändische Vorortzüge zeigen, die mitten durch einen Basar fahren, 
dessen Händler im letzten Moment Zelte und Waren zur Seite schieben, 
um die Eisenbahn durch zu lassen. – In so einer Situation spielt auch unser 
Film, allerdings nicht in Thailand, sondern in Aserbaidschan. Dort lenkt 
Lokführer Nurlan seinen Güterzug täglich durch Baku, wobei ihn die Tras-
se durch mehrfach genutzten Gassen und Straßen führt. Und manchmal, 
wenn die Anwohner ihre Habseligkeiten nicht rechtzeitig in Sicherheit 
bringen können, reißt der Zug manches mit sich fort. So auch an Nurlans 
letztem Arbeitstag vor der Pensionierung: Ein Spitzen-BH bleibt an der 
Frontscheibe hängen. Und wie der Prinz im Märchen seiner geheimnis-
vollen Unbekannten nachspürt und nur einen Schuh als Anhaltspunkt in 
Händen hält, so macht sich auch Nurlan auf die Suche nach jener Frau, 
deren BH in ihm das Feuer der Liebe entfachte. – Veit Helmer entwickelte 
die Idee zu seiner skurrilen Komödie, in der übrigens kein Wort gespro-
chen wird, auf einer Reise durch das autoritär geführte Land am kaspis-
chen Meer. Die Dreharbeiten gestalteten sich trotz Drehgenehmigung 
schwierig, denn die Behörden bestanden drauf, dass der Film das offiziell 
gewünschte moderne Bild Aserbaidschans transportieren solle. So musste 
das Team zeitweise ins benachbarte Georgien ausweichen.  Fr 8. – Fr 12.

Sweet Country
Warwick Thornton. Australien 2017. 113 Min. Darsteller: Bryan Brown, Hamilton 
Morris, Ewen Leslie, Natassia Gorey-Furber, Sam Neill. 
1929 im australischen Outback: Sam Kelly, ein Aborigine mittleren Alters, 
arbeitet für den freundlichen Prediger Fred Smith. Als der herrische Harry 
Marsh von der Westfront zurückkehrt und eine Rinderfarm übernimmt, 
soll Sam mit seiner Frau und seiner Tochter einen Vorposten renovieren. 
Doch Harry entpuppt sich als ein kranker und verbitterter Mann, seine 
Beziehung zu Sam eskaliert schnell. Während einer heftigen Schießerei 
schließlich muss Sam Harry aus Notwehr töten. Ihm bleibt nichts anderes 
übrig, als mit seiner schwangeren Frau in das lebensfeindliche Outback zu 
fliehen... Australien blickt in „Sweet Country“ gleichzeitig auf eine trau-
matische Vergangenheit und eine scheiternde Zukunft. In kurzen Inserts, 
die die Handlung immer wieder unterbrechen, wird dieser Blick durch die 
Augen der Figuren manifest: Die Aborigines sehen hier ein Leben in Ketten 
oder in den Blutlachen ihrer Verwandten, die Weißen ihre traumatischen 
Kriegserfahrungen. So ist Thorntons Film unverkennbar ein Western und 
zugleich eine Reflexion über die Kolonialära Australiens. Besonders dort 
wo Wildwest-Motive auf die Andeutungen einer modernen Gesellschafts-
struktur treffen, findet Regisseur Thornton, der selbst indigener Abstam-
mung ist, zu der bitteren Konsequenz, die sich aus dieser Vermengung 
erwächst.  Do 14. – Di 19.

Die Maske
Malgorzata Szumowska. Polen 2018. 91 Min. Mit Mateusz Kosciukiewicz, 
Agnieszka Podsiadlik, Malgorzata Gorol, Roman Gancarczyk, Dariusz Chojnacki
Jacek, etwa Mitte 20, ist mit seinen langen Haaren und der Jeansjacke mit 
Metallica-Aufnäher schon rein äußerlich ein Außenseiter in der konserva-
tiven polnischen Gesellschaft. Mit Vorliebe hört Jacek Thrash Metal und 
tanzt auf den Dorffesten mit seiner Verlobten Dagmara wilde Tänze, ent-
zieht sich aber den ansonsten üblichen Wodka-Exzessen der männlichen 
Bevölkerung. Als Satanist bezeichnen ihn die Dorfkinder nur halb im 
Spaß, dabei arbeitet Jacek am Bau einer gigantischen Jesus-Statue mit, die 
bald, ehrfurchtsvoll über die Region blicken wird. Doch dann hat er einen 
schweren Unfall: er fällt in den Schlund des riesigen Jesus und wacht nach 
zahlreichen Operationen bald mit einem neuen Gesicht auf. Attraktiv ist 
er nun zwar nicht mehr, aber auch nicht fürchterlich entstellt. Dennoch 
wird er in der Dorfgemeinschaft schief angesehen, von der Verlobten ver-
lassen, selbst von seiner Familie nur halbherzig akzeptiert. – Kaum jemand 
geht so harsch mit ihrer Heimat ins Gericht wie die polnische Regisseurin 
Malgorzata Szumowska. In ihrem Film erzählt sie von Vorurteilen, der Kir-
che und dem konservativen Polen. Sie entwirft kräftige Breitwandbilder, 
die das ländliche Polen oft wie ein Diorama wirken lassen, von beiläufiger 
Xenophobie geprägt. Hier ist der Katholizismus das Maß aller Dinge, Mit-
menschlichkeit aber ein Wert, der nur in der Bibel steht.  Do 14. – Mi 20.

Degas – Leidenschaft für Perfektion
David Bickerstaff. GB 2018. 85 Min. Dokumentation
1834 wird Edgar Degas in Paris als erstes Kind einer großbürgerlichen Fa-
milie geboren. Dem Wunsch des Vaters nach einem Studium der Juristerei 
kommt er nach, bricht es jedoch ab, um sich ganz der bildenden Kunst zu 
widmen. Edgar Degas besucht für kurze Zeit die École des Beaux-Arts und 
bildet sich dann autodidaktisch weiter. Oft wird er in einem Atemzug mit 
den Impressionisten genannt, auch wenn er imm engeren Sinne nicht zu 
ihnen gehört. Worin er, zu dessen Lieblingsmotiven Balletttänzerinnen ge-
hörten, sich genau von ihnen unterscheidet, worin sein spezieller künstle-
rischer Ansatz lag, das versucht Regisseur David Bickerstaff zu ergründen. 
Er beginnt mit einem Besuch des Fitzwilliam Museums, gelegen in der 
englischen Universitätsstadt Cambridge, das Werke aus allen Phasen von 
Degas’ Schaffen beherbergt. Die Spurensuche führt weiter über die Stra-
ßen von Paris nach Italien, wo Degas viele Jahre seiner Schaffenszeit ver-
brachte. Mit Hilfe von schriftlichen Berichten seiner Freunde, Kommen-
tatoren sowie selbst verfasster Briefe, enthüllt der Film die vielschichtige 
Wahrheit hinter einem der einflussreichsten französischen Künstler des 
späten 19. Jahrhunderts und erkundet die komplexe Arbeitsweise seines 
künstlerischen Geists.  So 17. – Mi 20.

Das Haus am Meer
Robert Guédiguian. F 2017. 107 Min. Mit Ariane Ascaride, Jean-Pierre Darroussin, 
Gérard Meylan, Jaques Boudet, Anaïs Demoustier, Robinson Stévenin, Yann Trégouët
Ein Schlaganfall ihres Vaters bringt drei voneinander entfernte Geschwi-
ster zusammen: die in Paris lebende Theaterschauspielerin Angèle, den 
frisch entlassenen Professor Joseph und Armand, der seit einer Weile das 
väterliche Fischrestaurant weiterbetreibt. Die erzwungene Familienzusam-
menkunft in einem Küstenort bei Marseille wühlt Vergangenes auf. Wäh-

rend der irreversibel geschädigte Vater den ganzen Film über komatös im 
Bett liegt oder auf der Terrasse sitzt, geraten die Schwingungen um ihn 
herum in Bewegung. Der mit dem Älterwerden hadernde Joseph streitet 
mit seiner mitgebrachten, viel jüngeren Geliebten Bérangère. Der ruhige 
Armand fühlt sich mit der Verantwortung für den Vater alleingelassen. 
Und Angèle hat den Heimatort seit zwanzig Jahren nicht besucht, seit ihre 
kleine Tochter Blanche im Meer vor der Villa ertrank. Dass sie ihrem Vater 
und ihrem Bruder Armand mindestens eine Teilschuld an dem Unfall ihrer 
Tochter gibt, trägt keinesfalls zur familiären Versöhnung bei. Robert Gué-
diguian legt hier ein stilles Familiendrama vor, das zwischen leichtfüßig 
und nachdenklich oszilliert, viel zwischenmenschliche Spannung aufbaut 
und mit einer sehr späten Wende erstaunt.  Do 21. – M0 1. April

Norddeutschland bei Nacht
Markus Fischötter. D 2019. 90 Min. Dokumentation
Sonnenlicht und Dunkelheit bestimmen seit jeher den Lebensrhythmus 
des Menschen und die Nacht ist eigentlich zum Schlafen vorgesehen. 
Doch heute ist es fast schon normal, wenn man den Tag zur Nacht macht. 
Möglich gemacht hat das die Elektrizität. Trotzdem wir nun nachts das 
Licht anmachen können, ist ein Feuerwerk nach wie vor faszinierend und 
wir können unseren Blick nicht vom Sternenzelt lassen. Der Filmemacher 
Marcus Fischötter zeigt in seiner Dokumentation Norddeutschland bei 
Nacht Bilder des nächtlichen Himmels Norddeutschlands, fängt das Spiel 
von hell und dunkel ein und mittendrin sind die Menschen, die die Nacht 
ausgiebig genießen. Doch es gibt auch Menschen, die in der Dunkelheit 
arbeiten: Der Krabbenfischer Andreas Thaden macht nachts auf der Nord-
see seine besten Fänge und die Lichtdesignerin Ulrike Brandi illuminiert 
mit ihrer Arbeit in den Herrenhäuser Gärten in Hannover einen Pavillon. 
Der Astrologe Andreas Haenel hingegen versucht, einen Sternenpark ein-
zurichten und sucht deswegen im Nationalpark in Mecklenburg-Vorpom-
mern die größtmögliche Dunkelheit. Weitere Termine im April. So 24.

Of Fathers and Sons – Die Kinder des Kalifats
Talal Derki. D/Libanon/Katar/Syrien 2017. 99 Min. Doku. Mit Abu Osama
Der 1974 geborene Abu Osama glaubt fest daran, dass der seit 2011 wäh-
rende Bürgerkrieg in Syrien der Auftakt eines Weltkriegs ist, an dessen 
Ende die Errichtung eines „gerechten Kalifats“ steht. Dafür kämpft er als 
Milizionär der al-Nusra-Front, die zum Terrornetzwerk al-Qaida gehörte 
und seit 2016 dem Islamischen Staat folgt. Natürlich erzieht der Religi-
onseiferer auch seine Kinder im islamistischen Sinn. Während die Frauen 
nie vor die Kamera treten und allenfalls kurz erwähnt werden, zeigen viele 
Szenen, wie der Dschihadist seine Söhne mit Schariastudien indoktriniert. 
Dass es eine große Portion Kühnheit erfordert, einen investigativen Doku-
mentarfilm wie diesen zu drehen, liegt auf der Hand. Um die Lebenswelt 
eines Dschihadisten einzufangen, gab sich der im Berliner Exil lebende 
Filmemacher Talal Derki bei der Rückkehr in sein Geburtsland Syrien als 
mit den Salafisten sympathisierender Kriegsfotograf aus. Zweieinhalb 
Jahre lang begleitete er den glühenden Islamisten Abu Osama, folgt ihm 
mehrmals auf Minensuche in der kargen Landschaft und zeigt das Leben 
der Großfamilie in einer einfachen Behausung. Die schnörkellosen Bilder 
liefern unverfälscht wirkende Einblicke ohne forcierte Dramatisierungen. 
Schon die Tatsache, dass Talal Derki den Protagonisten so nah kommt und 
sie sogar in einem Verschlag knapp hinter der Front filmt, ist atemberau-
bend.  Do 21. – Mi 27.

Der letzte Jolly Boy
Hans-Erich Viet. D 2018. 108 Min. Doku. (31.3. in Anwesenheit des Regisseurs)
1921 wird Leon Schwarzbaum als Sohn polischer Juden in Hamburg-Alto-
na geboren. Man kam über die Runden aber Leons Vater sucht nach besse-
ren Lebensbedingungen, geht 1922 für ein Jahr nach Argentinien, um die 
Auswanderung der Familie vorzubereiten, doch hat die Mutter von Leon 
Schwarzbaum Heimweh nach ihrer oberschlesichen Heimat, nach Bedzin. 
Aus den Auswanderungsplänen wird eine Rückkehr in die Heimat zu der 
Familie. Das Ehepaar gründet eine kleine Bettdecken- und Daunenmanu-
faktur, der Sohn ist ein guter Schüler und ist Mitglied der Band „Die Jolly 
Boys“. Im September 1929 macht Leon sein Abitur und die Deutschen fal-
len in Polen ein. In Bedzin wird die Synagoge angezündet, es wird bald das 
Ghetto Kamionka eingerichtet, in dem aus Leon mit seiner Familie lebt. Es 
wird 1943 geräumt, die meisten Bewohner werden nach Auschwitz depor-
tiert und werden sofort vergast. Leon Schwarzbaum hat Glück und über-
lebt, ebenso wie er zwei Todesmärsche überlebt. Auf der Suche nach einer 
neuen Heimat wird er jedoch in Bedzin nicht ansässig, kein Jude lebt mehr 
dort, willkommen ist auch Leon Schwarzbaum nicht. Sein Weg führt ihn 
über Stettin, Berlin, Amerika zurück nach Berlin, wo er Anfang der 50er 
Jahre schließlich seine Heimat findet. Er heiratet, betreibt mit seiner Frau 
ein Antiquitätengeschäft, erst im hohen Alter beginnt er, von seinen Erleb-
nissen zu erzählen. Drei Jahre begibt sich der Filmemacher mit dem hoch-
betagten Leon Schwarzbaum auf die Suche nach der eigenen Identität. Er 
begleitet ihn beispielsweise zu Gesprächen mit Schülern in der ehemaligen 
Schule Schwarzbaums, beim SS-Auschwitz-Prozess gegen Reinhold Han-
nig, nach Auschwitz-Birkenau, in die Strafvollzugsanstalt Zeithain und last 
but not least in die Talkshow von Markus Lanz.  Fr 29. 3. – Mi 3. 4.

Kino & Empowerment – mit der Türkischen Gemeinde SH
Black Panther
Ryan Coogler. USA 2017. 134 Min. Mit Chadwick Boseman, Michael B. Jordan
T’Challa kehrt nach dem Tod seines Vaters, des Königs von Wakanda, in 
seine hochtechnisierte, jedoch vom Rest der Welt abgeschottete afrika-
nische Heimat zurück, um die rechtmäßige Thronfolge anzutreten. Als ein 
mächtiger alter Feind wieder auf den Plan tritt, wird T’Challa als König und 
in Gestalt seines Alter Egos „Black Panther“ als Superheld hart auf die Pro-
be gestellt. Es geht um einen Konflikt, der nicht nur die Zukunft von Wa-
kanda, sondern auch die der ganzen Welt bedroht. Die Film-Adaption des 
Comic-Superhelden Black Panther aus dem Marvel-Universum besticht 
nicht nur durch ihre spannende Action-Story. Vor allem zeigt er mit seiner 
fast ausschließlich schwarzen Besetzung, seiner großartigen Repräsenta-
tion starker Frauen, seiner in Afrika spielenden Handlung und seinen nu-
ancierten Figuren und Erzählsträngen: Diversität ist machbar – man muss 
es sich nur trauen. Zusammen mit der Türkischen Gemeinde Schleswig-
Holstein und Projekt DISSkriminierung wollen wir nach dem Film darüber 
sprechen, warum Diversität in Filmen wichtig ist und welche Rolle eine 
positive Medienrepräsentation für das Empowerment – d.h. Selbstermäch-
tigung – junger Menschen mit Diskriminierungserfahrung spielt.  Mi 20.

Queer Film Nacht
Freak Show
Trudie Styler. USA 2017. 91 Minuten. OmU. Mit Alex Lawther, Abigail Breslin, 
Anna Sophia Robb, Laverne Cox, Bette Midler
Mit optischem Mittelmaß und Einheitsbrei gibt sich Billy Bloom nicht zu-
frieden. Das Leben ist zu kurz, um nicht zu schillern! Für den sendungsbe-
wussten Teenager heißt das, größten Wert auf die richtige Kleidung, auf 
Haare und Make-up zu legen, perfekten Sinn für den extravaganten Auftritt 
zu haben und vor allem nie langweilig und unbedingt anders zu sein als 
der schnöde Durchschnitt. In der konservativen Kleinstadtschule, in die 
ihn sein steinreicher Vater gesteckt hat, stößt Billy mit seinem Charisma 
auf breites Unverständnis und offenes Mobbing, vor dem ihm auch sein 
bester Freund Flip irgendwann nicht mehr beschützen kann. Nachdem 
ihn eine Gruppe homophober Mitschüler krankenhausreif prügelt, holt 
Billy zum Gegenschlag aus: Er erklärt seine Kandidatur zur Homecoming 
Queen – und bereitet einen Auftritt vor, vor dem selbst Lady Gaga vor Neid 
erblassen würde. Als unscheinbare High-School-Komödie getarnt, erzählt 
der Film mit entwaffnendem Humor, skurrilen Nebenfiguren und ganz 
viel Herz die Außenseitergeschichte eines sonderbaren Jungen als berüh-
rendes queeres Selbstermächtigungs-Märchen. Eine mitreißende Hymne 
gegen die Diktatur der Angepassten und für die Magie des schillernden 
Andersseins.  Mo 18.

IRRE gute Filme
Mängelexemplar
Laura Lackmann. D 2016. 111 min. Mit Katja Riemann, Laura Tonke, Maren 
Kroymann, Claudia Eisinger, Barbara Schöne, Christoph Letkowski
Das Leben von Karo, 27, geht den Bach herunter: Von einem Tag auf den 
anderen verliert sie ihren Job in einer hippen Agentur in der Kommuni-
kationsbranche. Ist der Stein erst einmal im rollen, beginnt sie, ihr Leben 
insgesamt in Frage zu stellen. Das nächste Opfer: ihre eigentlich stabile 
Beziehung mit ihrem Freund Philipp. Die darauf folgenden unbeständigen 
Techtelmechtel mit wechselnden Partnern und das traumatische Verhält-
nis zu ihrer Mutter tragen nicht unbedingt zu ihrer Stabilisierung bei. So 
schlittert die eigentlich eloquente, selbstbewusste und schlagfertige jun-
ge Frau in einen Nervenzusammenbruch, der sich in Panikattacken und 
nächtlichen Weinkrämpfen manifestiert. Die Ohnmacht, kein Gefühl 
mehr für ihr Leben zu haben und die Melancholie und Leere, die einfach so 
über sie hereinbrechen, veranlassen Karo dazu, eine Therapeutin aufzusu-
chen und gegen ihre Depression anzugehen. – Mit Nachgespräch mit Silke 
Jensen (Dipl.-Sozialpädagogin, IHRISS e. V. Kiel), betroffenen Menschen 
(ExpertInnen in eigener Sache) und MitarbeiterInnen des Kieler Fenster 
und der Brücke Schleswig-Holstein.  Do 28.

Psychoanalyse und Film
Bella Martha 
Sandra Nettelbeck. D/A/CH 2001. 100 Min. Mit Martina Gedeck, Sergio Castellitto, 
Maxime Foerster. Einführung und Gespräch: Dr. med. G. Zapp-Brauer
Martha ist Chefköchin in einem Edel-Restaurant, und andere Dinge als das 
Kochen haben in ihrem Leben keinen Platz. Diese Routine wird gründlich 
aus dem Lot gebracht, als ihre Schwester plötzlich bei einem Autounfall 
ums Leben kommt und eine achtjährige Tochter zurücklässt. Martha 
nimmt die verstörte Lina bei sich auf und beschließt, den Vater des Kindes 
ausfindig zu machen, der, von der Existenz seiner Tochter nichts ahnend, 
in Italien lebt. Währenddessen stellt die Besitzerin des Restaurants einen 
zweiten Chefkoch ein. Martha fühlt sich übergangen und will dem Neben-
buhler die Suppe versalzen – doch dann kommt alles ganz anders.  So 10.


